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sten heute fordert, nıcht darın, diese Einheit explizıt se1ne tragiısche Beflecktheıt hindurch, da Jjenselts jeder
werden lassen? Geschichte, als erlösen: erahnt wird, arabische ich-

ter das Mysteriıum VO  = Tod und Autferstehung, _Zugleich scheıint dıe Geschichte schlechthin die
nıemals L1UTLE Menschensache, sondern auch (jottessa- mentlich des Gekreuzigten, entdecken.
che 1St be1 manchen Muslımen eın Bewußfßtsein tür das

Übersetzt VO: Karlhermann BergnerMysteriıum des TeuUuzes wecken. Bekanntlich leug-
net der Koran die Kreuzigung Jesu geradeN se1-
neTr außerordentlichen Heıligkeıt. Nun machen aber OLV LER CLEMENT
die beiden Balken des Teuzes die Einheıt VO  3 Trans-
zendenz und Geschichte offenbar, die Einheıit VO  an Bhlut 9721 geboren. 957 ın der Orthodoxen Kırche gyetauft. Agrege A’hı-

stolre. Lehrt Moraltheologie Instıtut Saınt-Serge 1ın Parıs und AL -un! Licht Alleın ZEWISSE Mystiker mehr als die des beitet miıt be1 dem VO] Instıitut Catholıque gegründeten Okumeni1-
exıstenzıellen Monısmus Jjene der lıebenden Vollen- schen Institut. Veröffentlichungen: L’Eglise Orthodoxe (Sammlg.

Que saıs-Je?); L’Essor du christianısme orjental et Byzance CRdung haben das Mysteri1um des rTreuzes verkündet
Sammlg. Mythes e1 relıgi0ns); Le Christianıisme (ebd.); Dialoguesund haben sıch gleichsam MIt Jesus iıdentitiızıert. Heute AVOCC le Patrıarche Athenagoras (Fayard); Questions SUT ’ Homme

Aflßst das Leid des palästinensischen Volkes, das durch (Stock); L’esprit de Soljenitzyne (Stock) und ] ’Autre Soleil (Stock)

VO  — demselben Wort und derselben Offenbarung näh-
DE und tränken ?Jean-Paul Gabüs

Der Glaube den emmzıgen (rJottDi1e christliche Einstellung
gegenüber dem Islam ach meıner Auffassung teılen Christen und Muslıme

dasselbe Verständnis des Glaubens als Hıngabe und
UÜberantwortung ıhrer SaAaNZCH Fxıstenz DenJjen1-

Ich möchte vier Punkte hervorheben, die nach meılıner gCNH, der der Urgrund und das Fundament alles Seıen-
Meınung das Erbe ausmachen, das WIr uns gemeinsam den SIn Der iıne einzıge Gott, auf den WIr Bezug neh-

INCH, ISt zugleich (jesetz und Gnade, Richter und Ret-erschließen, angesichts der völlıg Sıtuation Jen-
selts der klassıschen renzen der Religionen, in der ter, Herr und Wohltäter. D)as trinıtarısche Dogma 1M
sıch der Mensch VO  ; heute befindet. Christentum W 1€e die nachdrückliche Bestaätigung der

Einzigkeit (sottes 1Im Islam dienen eiınem und demsel-
ben Ziel der Wahrung des Mysteri1ums (sottes und

Bıbel un Koran Zeugen einer gleichen seiıner totalen Transzendenz. Fuür dıe Väter der alten
Offenbarung Kiırche brachte das trinıtarısche Dogma ben dieses

Wıe sollte 1119  - nıcht zunächst VO der Tatsache betrof- Mysterium des unsagbaren und unbegreiflichen (5O6t-
ten se1n, dafß Bibel und Koran Sanz offenbar VO  } dem Les ZU Ausdruck, das nıcht gedacht, sondern 11UT iın

Gebet und Anbetung erreicht werden kannngleichen Hauch durchweht sınd. Ich habe iın Beırut den
Vorzug9den Koran der Führung 1LL11US-

lımischer Freunde studieren dürtfen, VOT allem der Die Rettung des Menschen
Von Professor Alı Ot|  an, Protessor der Philosophie

der Lıbanesischen Universıität. Und ıch möchte nıe Unsre eıt verkündet miıt wachsender Leidenschatt-
jene Arbeitskreise VErgCSSCH, 1n denen WIr gemeinsam liıchkeıit den 'Tod (sottes und das Kkommen eınes

Menschen. Dieser Tod (sottes kennzeıichnet tatsäch-herauszufinden gesucht haben, W 4S für den Koran
Ott und der Mensch WAal, ebensowen1g ber uch die 1Ch ıne Rückkehr ZU Polytheismus : alles wırd
Tatsache, da Alı Othman seınerseıts seınen eigenen LWAas Heiligem, der Mensch, dıe Natıon, dıe Kultur,

die Geschichte UuSW Der Tod (sottes ber 1STt zugleichKoran dank der Hılfe VO  e Louı1s Massıgnon wieder-
entdeckt hat Wenn solche Erfahrungen möglich sınd;, der Tod des Menschen und der Anfang eiınes Verlustes
1St das dann nıcht eshalb der Fall, weı]l der christliche jeglichen Sınnes tür den anderen, durch den (Jott mMır
und der islamische Glaube sıch AUS derselben Quelle, seıne Zeichen xibt Christen und Muslıme können für
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heutige Gesellschaft nNnur i1ne und dieselbe Dıa- z1elle Eigenart ob als Christen, ob als Musliıme
N: stellen und dieselbe orge hegen, S1E Uu- betonen
Gn W as dıe Identität der Muslime ausmacht, fühle

ich miıch nıcht autorisıert, S1Ce definieren. Aber fürDie Hoffnung für Jerusalem dıe Christen möchte ichn Fuür S1Ee liegt diese den
Dıiese Hoffnung oilt nıcht eınem Jerusalem als Haupt- t1tät iın jener unverzichtbaren Bındung Jesus Chri-
stadt des iınternajiıconalen Zionısmus und der orofßen STUS ehr als irgendeın anderer hat uns durch S@1-
Rückwanderung der 1n der Zerstreuung le- ME Tod Kreuz ermöglıcht, (Gottes wahres Antlıtz
benden Judenschaft, sondern Jjenem Ort; dem alle entdecken, das Antlıtz der Gerechtigkeit und
Anbeter des einzıgen Gottes Ende VOT den Augen Barmherzigkeit. ehr als ırgendeın anderer hat GT
der SaNzZzZCNH Erde bekunden könnten, daflß ıhr Glaube nach unserem Verständnis u1ls das Geheimnis jeden
Gott, der durch Moses, Jesus und Mohammed SCS5SPTO- Menschenlebens erhellt : sıch selbst sterben, sıch
chen hat, S$1C Int über alle Meinungsverschiedenheiten besser den andern schenken können. ehr als jeder
hinweg. Jerusalem wurde eben durch die Gnade andere hat 1in uUuNnscren Augen die Fesseln der gefan-
(sottes Symbol einer versöhnten Menschheıit. N  Nn Menchheit gelöst und ın entscheıdender Weıse

Wenn WIr heute wirklich, W1e€e ich meıne, ın diesen VO Gott her das Ende aller Entfiremdung verkündet.
vier Punkten geein1gt sınd, können auch noch MGU Aus diesem Grunde SCH WIr, da{f mehr 1st als e1INn
Wege eröfftfnet werden, namentlıich der eınes Neuver- Prophet, namlıch Offenbarung und eıl (Gsottes.
ständniısses (relecture) TIGr Je eigenen Tradıtionen Eıne bestimmte christliche Theologie hatte 7zweiıtel-
ım Lichte der Tradıtion des andern. los unrecht, WEeNnNn S1Ce In einem allzu buchstäblichen

Für die Christen bedeutet dies 1ne Neuentdeckung und anthropomorphen Sınne behauptete, da{fß Jesus,
des Bundes MIıt Abraham und eın völlige Umkonzipie- Marıas Sohn, auch Sohn Gottes 1St Und der Islam Wdl,
rung 10 SN ME Begrifttes VO auserwählten Volk und VO  - tußend auf der tüntten 5ure, 1mM Recht, WENN bei vie-
der Auserwählung. Das bedeutet für u1nls arüber hın- len Christen die Neıigung kritisierte, iın eıner recht
AaUS eın klares Bewulfttwerden dessen, da{fß (Gott nıcht sinnentstellenden Weıse VO dem Mysteriıum des e1-
allein ın der Geschichte Israels oder der der christli- NCNMN, einzıgen CGottes sprechen. Aber das eigentliche
chen Kırche, sondern ebenso 1ın arabischer Sprache Problem, das hıer gyeht, lıegt tieter. Es hängt
und 1ın der Tradıtion des Islams mM ıt Macht gyesprochen Sa|InmnMenN mMI1t jener Frage, die 1M Mittelpunkt der Jahr-
hat und da{fß diese Stimme ın einem.Zusammenhang mıt hunderte währenden Polemik steht, dıe bıs auf den
der jüdısch-christlichen Tradition und 1n eıner Verlän- heutigen Tag Christen und Muslime unauthörlich -
SCrunNg dieser Tradıtion iıhren Platz hat Daraus erg1ıbt eınander ın Gegensatz gebracht hat Mulfß
sıch tür uns die Verpfilichtung, da{fß WIr authören, VOoO Glaube als einzıgen Gegenstand den eınen einz1gen
dem Mysteriıum Israels oder dem Mysteriıum der Kır- Gott haben, oder dart auch.die Person und das erk
che sprechen, W 1e WIr haben, AaNSTAatt miıt Jesu Christiı einbeziehen Mıt anderen Worten Ist Je
Paulus VO Mysteriıum des Heıles oder dem Myste- SUus, Ww1€e Roger Garaudy treftfend SagtT, «Jenes Feu-
r1um des Glaubens sprechen (vgl Röm T S das auf dıe Erde geworten ist», oder 1St C W1€ der

Für die Muslıme kann sıch daraus 1ne Entdeckung Koran erklärt, UT eın Apostel un:! ote Allahs
dessen ergeben, dafß Jesus, der 1mM Koran Wort Gottes anderen, und se1 der gröfßte VO allen ?
SCNANNT ISt, VO dem dort he1ßst, sel miıt dem Heı1- Dieser zentrale Bezug auf Jesus Christus be]l den
lıgen Geilst bekleidet und VO Gott mMIı1t eıner gANzZ be- Chriısten hat dreı unmıttelbare Folgen, die nach meıliner
sonderen Fürsorge edacht SCWESCHL, nıcht alleın zrofß Meınung 1m islamisch-christlichen Gespräch nıcht
und einz1gartıg SCWESCH 1ISt durch seıne Werke, seıne immer klar gesehen werden.
Machttaten und se1ıne Heılungen, sondern auch ın dem Die Christen sınd nıcht 1M gleichen Sınne W 1E Ju
Mysteriıum seiner Geburt und seiner SANZCHN Sendung, den und Muslime «Leute des Buches». Das Buch, dıe

orofß und einz1gartıg tolglıch uch ıIn seiınem eın Schrift, besitzt 1m Christentum nıcht dıie gleiche Be-
selbst und seinem Verhältnis Gott deutung W 1€e 1M Judentum oder Islam, gleich W as 1111l

Wenn WIr aber derart über das Wesentliche eıner darüber hat Nn können. Die Bibel 1st für den Chri-
solchen UÜbereinstimmung gelangen können, weshalb sSten nıcht zunächst Sammlung der Aussprüche Gottes,
hat dann dıe Geschichte bıs auf den heutigens nıcht sondern Zeugn1s für Personen und Werk Jesu Christı.
diese Konvergenz bewahrt, sondern Dıvergen- Dıie Bıbel 1St ohl Heılıge Schrift, 1aber WIr lesen sS1e auUS
Zzen ? Weshalb, bıs 1ın islamısch-christliche Be- NsTer aktuellen Christuserfahrung heraus oder w 1e€e
SCeRNUNSCH hıineın, Jenes als gebieterisch empfun- Calvın Sagl: AUS dem inneren Zeugni1s des Heılıgen
dene Bedürtnıis, eigene Identität und SPC- Geılstes.
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Diese zentrale Bezugnahme auf Jesus Christus g- Der christlich-islamische Dialog scheint mır daher
Tabler dem Christen mehr als selbst sıch vorstellt, heute NUuUr der zweıtachen Vorbedingung weıter-
siıch für eınen echten Universalısmus öffnen und üuührbar seın
zugleich für ıne wirkliche Infragestellung seınes vollkommener Achtung der Identität des
Glaubens durch das Hören aut seıne Brüder Denn für andern; ich habe hiıer L11UTLT die christliche Identität her-

ausgestellt, doch müudfßte 1119}  — ebenso auch dıe ıslamı-den christlichen Glauben ebt Christus auch in gC-
heimnisvoller Weıse Incogn1to 1ın dem andern, dem ich sche Identität definieren:
begegne 1n eıner kulturellen Schöpfung oder eiınem 1ın dem gemeınsamen VWıllen, miteinander tür 1ine
historischen Ere1ign1s, Ma sıch aut soz1aler, politı- gerechtere und brüderlichere menschliche Gesellschaft

kämpten als Umsetzung NSTES gemeiınsamenscher oder relıg1öser Ebene abspielen. In diesem Sınne
hat Georges Khodr VOT der Versammmlung des Zen- Glaubens den eınen (ott in empirıische und kon-
tralkomıitees des Okumenischen Rates In Addıs-Abeba krete Zielsetzungen, denn das bedeutet 1ne Ableh-
erklärt: «Jedes Verständnıiıs der Religionen 1St eın Ver- NUuNng aller Idole und aller talschen Absolutheıten, die
standnıs 1n Christus. Christus alleın wiırd als Licht eıner Entfiremdung des Menschen führen
empfangen, WE die Gnade eınen Brahmanen, eınen Eben dieser Geılst hatte den enacle Libanaıs 11-

Buddhisten oder eıinen Muslım heimsucht, die 1n ıhren lafst, 1m Libanon den islamiısch-christlichen Dialog
Heılıgen Schriften lesen. Mıt Christus vereınt stirbt Je- eröffnen. Und 1st unendlich tragısch, da{fß 1n diesem

Land weltlicher Fanatısmus VO Christentum und Is-der Martyrer für die Wahrheıt, jeder, der dessent-
wiıllen verfolgt wiırd, W as nach seınem Glauben die (se- lam dahın gebracht hat,; da das Spiel höchst egO1St1-
rechtigkeıt 1St.» Der christozentrische Universalismus scher und übelster wirtschattlicher und politischer
VO protestantischen Theologen W1€ Karl Barth, Paul Mächte derart verstärkt worden 1St och gerade aNnSC-

siıchts dieser Tragık, dıe 1n grausamster Weıse den ETıillıch und Dietrich Bonhoetter hat Sanz und Sar den-
selben Weg eingeschlagen; dasselbe gilt tür die atholı- banon und Menschheıiıt trıfft, erscheint dıe
sche Theologıe se1t dem weıten Vatıkanum. Dieser Notwendigkeıit eınes islamisch-christlichen Dialoges
christusbezogene Universaliısmus ISt zweıtellos VCI- gebieterischer denn Je Berücksichtigung, meıne
schieden VO dem abrahamischen Universalısmus, w1e€e ich; der beiden oben umrıssenen Bedingungen.

VO  e} manchen vertochten wiırd. Übersetzt VO Karlhermann Bergner
Die Prüfungen und Leiden der heutigen eıt ha-

ben die Christen dahıin geführt, dafßß S1e sıch mehr als N-P
anderen Zeıten dem Weg des Anteilnehmens und der geboren 1ın ‚ent. Protessor der Dogmatık un! der Philosophie der

Erniedrigung, den Jesus ISt; nahe tühlen. Der protestantisch-theologischen Fakultät ın Brüssel Lehrbeauftragter
Instıtut Catholique In Parıs. Von 965 bıs 9/0 Pastor der vange-christliche Glaube möchte sıch heute VOIL allem als IS> ischen Kırche tranzösıscher Sprache iın Beyrouth und beigeordneter

n  e Kampft der Liebe sehen, dıe ıhr Neın Sagl allen Protessor der Near ast School ot Theology. Mitglied der Arbeıits-
ZruDpPpC Kırche und Islam der Protestantischen Föderatıon In Frank-Krätten der Beherrschung und Ausbeutung des Men-
reich. Veröffentlichungen : Introduction Ia Theologıe de Ia Culture

schen durch den Menschen, die sıch als solidarisch be- de Paul Tıllıch (PUOP; Parıs Critique de la Raıson Theologique
trachten möchte miıt allen Opfern der Ungerechtigkeıt. (erscheint 976 be1 Delachaux er Niestl6e).
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